19  Eine Wende





Was wäre nun, wenn plötzlich festgestellt würde, daß nicht nur die politische Richtung falsch, sondern, daß das letzte Ziel gar der Untergang der gesamten Menschheit ist?


 


Der oder die, die dies feststellen, könnten sich auf die Straße stellen, jedermann versuchen anzusprechen, aufmerksam zu machen und zum Umkehren oder zumindest doch zum Anhalten, vielleicht auch nur zum eigenen Nachdenken zu bringen. Mit Sicherheit hätte dies keinen nennenswerten Erfolg, würde jeder Zögernde doch von der fließenden Masse einfach weiter mitgerissen, d.h., selbst bestes Wissen führt nicht allein dadurch zu einer Akzeptanz, weil es wahr oder zumindest nachdenkenswert ist, d.h., Wahrheiten werden nicht allein deshalb akzeptiert und verstanden, allein weil sie wahr sind. Je nachdem, wie groß eine Wahrheit oder Erkenntnis ist, wie gravierend sie auf das tägliche Leben wirken wird, desto stärker wird selbst die wahrste Wahrheit, werden selbst die gesichertsten Erkenntnisse abgelehnt werden. 


Nicht Erkenntnisse allein führen zu Veränderungen, sondern solche lassen sich nur dann herbeiführen, wenn die Erkenntnisse - sollten sie zu groß sein, so kann es sinnvoll sein, sie zuvor in mehrere Teile zu zerlegen - passend präsentiert werden! Zuviel auf einmal schadet mehr als es nutzt! Alles auf einmal muß zu einem völligen Scheitern führen. Also nicht nur das Was, sondern auch das Wie ist zumindest genauso wichtig! 





Allein die Darstellung der inhaltlichen Fehler der aktuellen Entwicklung, vielleicht noch ergänzt um die damit angestrebten, katastrophalen Ziele, reicht völlig aus. Da eine fehlerhafte Entwicklung aber niemals offen als solche betrieben werden kann, würde doch jedermann nach Korrekturen rufen, müssen mit jedem nachgewiesenen Fehler auch zwangsläufig dessen Tarnungs- und Täuschungsmaßnahmen offenliegen, was letztlich ......Beiden sofort auch noch eine neue, vielleicht bessere Richtung mitzuliefern, überfordert und entmündigt nur. Fordert jede mit angebotene neue Richtung doch nur, daß nicht nur die Fehler der bisherigen verstanden und falsche Ziele entlarvt werden, sondern zusätzlich auch noch eine Prüfung der neuen Richtung. Zwei kleine Schritte sind besser als ein großer! Nur der, der sich selbst nicht sicher ist, daß seine neue Richtung wirklich besser ist, nur der wird und muß immer versuchen, beide Schritte auf einmal zu nehmen, will er doch mit den Fehlern meist nur die Unzulänglichkeiten des eigenen Angebots verdecken.





Wer also für sich Erkenntnisse neu erworben oder selbst erfahren oder auch nur irgendwo zufällig gefunden hat, wird diese nur dann an einen anderen weitergeben können, wenn er ihm die Möglichkeit und die Zeit gibt, sich damit vertraut zu machen; wenn er die Möglichkeit bereithält, sich mit dem Bisherigen auseinander zu setzen ohne sich dabei gleichzeitig - und dies möglichst auch noch sofort - für eine neue Richtung entscheiden zu müssen. Noch weitaus schwieriger wird die Aufgabe, wenn neben der Feststellung der falschen Richtung jede andere Alternative auch noch dadurch vermauert ist, daß sie mit Falschinformationen aus Erfahrungswerten diffamiert ist. 





Jeder, der die heutigen politischen Entwicklungen kritisiert oder gar deren tendenziellen Absichten erkannt hat, der wird nur dann eine Chance haben, diese zu beeinflussen, zum Stillstand zu bringen oder gar zu ändern, wenn er sich zunächst auf die Offenlegung der Fehler und der falschen Ziele konzentriert. Denn nur der kann einer veränderten, neuen Entwicklung offen gegenüberstehen, der die Fehler und die Falschheit der aktuellen Entwicklung erkannt hat. 





Jeder aber, der anders vorgeht, wird keinen Erfolg haben können. Er wird die laufenden Entwicklungen nicht stoppen. Nicht nur die Zeiten haben sich geändert! 


Und auch nicht jeder, der heute kritisiert, tut dies zwangsläufig aus dem Grund, daß er eine Änderung überhaupt erreichen will. Reicht doch selbst Kritik, kombiniert mit dem falschen Vorgehen, allein völlig aus, um die weitere Entwicklung in die falsche Richtung zu stützen und zu schützen.


Falsche Entwicklungen und katastrophale Ziele lassen sich nur ändern und vermeiden, wenn zunächst beides - ohne Beigabe einer Alternative - offengelegt und verständlich gemacht wird. 





Katastrophen brauchen keine Alternative! Ihre Verhinderung sollte zunächst Alternative genug sein.





Für den heutigen Unrechts-, Willkür- und Terrorstaat ergibt sich die Alternative schon daraus, wenn er dieses nicht mehr ist. Ein Staat, der heute seine Bürger überwacht und bis an die technisch machbaren Grenzen kontrolliert, hat seine Alternative schon darin, wenn es ihn nicht mehr gibt. Eine aus dem Bereich der Gehirnwäsche stammende Informationsmanipulation, wie sie heute von den Medien ausgeübt wird, hat seine Alternative schon dann erreicht, wenn allein Fakten vollständig, und diese von Meinungen und Deutung erkennbar abgegrenzt, präsentiert würden. Wenn Staatsdiener, also die Angestellten der Allgemeinheit, ausschließlich dem Wohle dieser Allgemeinheit verpflichtet, wenn die Justiz ausschließlich dem Recht verbunden ist, dann haben wir die Alternative für die heutige Korruption und es könnte ein Rechtsstaat werden. Wenn jedes Volk sich seine Rechtsgrundlage, seine Verfassung selbst gibt, wenn es seine Abgeordneten und Repräsentanten persönlich und direkt wählt und diese ihre Leistungen und Verfehlungen auch selbst zu verantworten haben, dann kommen wir in den Bereich von Demokratie.  





Allein sachliche Kritik an bestehenden Entwicklungen und geplanten Zielen bringt Prozesse in Bewegung und fordert Diskussionen, die, da das Bestehende in seinen Täuschungsabsichten erkannt wurde, direkt zur Frage führen: Ab wann wurde getäuscht, wie weit reichen sie zurück?





Täuschungen und Betrügereien, die in vielen kleinen Schritten geschaffen und „in die Welt gesetzt“ wurden, lassen sich nicht mit einem großen Schritt entlarven und korrigieren. Zunächst muß das Bestehende als Betrug offengelegt, danach aus dem offengelegten Betrug das Gesamte in Frage gestellt, anschließend der Betrugsumfang aufgedeckt und erst danach Alternativen diskutiert werden.


 


Erst wenn die gesamte Wahrheit auf dem Tisch liegt, sind alternative Vorschläge diskussionsfähig.
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